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Amtliches.
C a l m b a ch.

Am  Donnerstag den 12. d. Mts.
werden die nachstehenden, im Eyachlhal
gelegenen Wiesenparzellen auf die Dauer

von 10 Jahren verpachtet und zwar
Vormittags 9 Uhr

in der Hütte beim Tröstbachhof:
P . Nr.

352a , früher Holzlagerplatz mit 7,8 a,
353 u. 354 , PflugwirthPfrommer ' sche Wiese

mit 83,4 a,
36l , G. F . Gallsche mit 39,9 a,
362/, , I . F . Ochner 'sche mit 92,7 a,

Vormittags 11 Uhr
in der Eyachmühle:

P . Nr.
351 ä , früher Holzlagerplatz mit 6,4 a,

1106/r , dto . mit 1,3 und 15.8 a , neben
der Parzelle Nr . 1108,

1109 G . Bodamer und PH. König 'sche
Wiele mit 52,9 a,

1113 G . F . König ' sche Wiesemit 13 5̂ a,
1115 Chph . Kappler 'scheWiese mit 47,3 a,

Den 5. September 1878.
K. Revieramt.

Revier W t l d b a d.

Samstag  den 14 . September
w>rd der heurige Oebmdgras -Ertrag von
den Christofshof - und Schimpfen grund¬
wiesen öffentlich versteigert . Zusammen¬
kunft Morgens 8 Uhr beim Christosshof . '

> Den 7. September 1878.
K. Revieramt.

N e u e n b n r g.

Wer liesenschasts-VeMuf
ini der Gantsache des Ehr . Schill,

Gastmirths hier.
Am S a m st a g den 28 . d. Mts.

. Morgens 10 Uhr
wird das Anwesen des rc. Schill , beschrieben
in Nr . 90 und 94 dieses Blattes , an¬
geschlagen

19800
nur theilweise angekauft , letztmals mit
A u s s ch l u ff j e d e n N a chg e b o t s auf
hiesigem Rathhaus in öffentlichem Auf¬
streich zum Verkauf gebracht . Hiezu ladet
man Kaussliebhaber ein.

Den 3. September 1878 . .
K. Gerichlsnotariat.

Haußmann.

Stadt W i l d b a d.
Das Brechen von ca. 25 cbm . Granu-

litsteinen in dem Steinbruch beim Kohl-
häuste , die Beifuhr derselben auf den
durch Sprollenhaus führenden Weg, sowie
das Zerkleinern der Steine wird am

Mittwoch  den 11. September d. I.
Vormittags 7 Uhr

im Hirschwirthshaus in Sprollenhaus im
Akkord vergeben werden.

Den 6 . September 1878.
Stadtförsterei.

Stadt W i l d b a d.
Für die

Muhr
des Stammholzes im Stadtwald Leonhards¬
wald Abth . II . Kohlplatte wird hiemit ein
letzter  Termin bis 15 . Oktober d. I.
gegeben . Sollte bis dahin das Stamm¬
holz nicht entfernt sein, so müßte dieß
durch von Unterz , anzustellende Arbeiter
auf Kosten der betreffenden Herrn Käufer
vorgeuommen werden.

Deu 6. September 1878.
Stadtförsterei.

Stadt W i l d b a d.
Auf dem zu den Abtheilungen Wolfs¬

schlucht und Köpfle führenden sog . „ Kleinen
Wegle " kann von jetzt ab das noch in
diesen Abtheilungen befindliche Stammholz
mildem halb .en Wagen abgesührtwerden.

Den 6. September 1878.
Siadtsörsterei.

Höfe»

Am Mittwoch  oen 11. d. Mts.Am Mittwoch  oen 11. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
haus 145 Nm. tannene , buchene und
eichene Scheiter und Prügel.

S a l m d a ch.
Am Mittwoch  den 11. Septbr . d. I.

Nächmittags 3 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus verkauft:

60 Stück Langholz mit 28,33 Fm .,
4 „ Sägholz „ 3,58 „

54 Stück Banstangen „ 11,28 „
15 „ Gerüststangen „ 1,76 „
-' 9 „ Feldstangen „ 0,80 „
14 Rm . Brennholz.
' Den -6, September 1878.

t - - ' Schultheißcnamt.
Wagner.

Großh . Be,irksforstci Kaltenbronn.

Lailghch-Verßeigcrung.
(Submission . )

Aus diesseitigen Domänenwaldungen
verkaufen wir mit Zahlungsfrist
bis  I . M a i k. I . im Submissionswegr:

Aus Abth . I . 2 Grandloh : 60 Bau-
stamme IV . Kl . mit 37,13 Festmeter,
621 V. Kl. mit 130 .76 Fm ., 4 Säg¬
klötze II . Kl . mit 1,91 Fm.

Aus I . ü Lerchcnstciu : 8 Baustämme
III . Ki. mit 9,04 Fm ., 226 IV . Kl.
mit 134,65 Fm ., 1350 V . Kl . mit
272,08 Fm ., 8 Sägklötze mit 3,04 Fm.

Ausl . 4 Stillmafferberg : 4 Stämme
I . Kl. mit 12,58 Fm ., 24 Baustämms
II.  Kl . mit 44,25 Fm ., 143 III . Kl.
mit 172,05 Fm ., 476 IV . Kl . mit
297,78 Fm ., 1461 V. Kl. mit 329 .31
Fm ., 46 Sägkiötze II . Kl. mit 27,95 Fm.

Aus I . 33 Mannsloh : 12 Baustämms
II . Kl . mit 26,23 Fm ., 87 III . Kl.
mit 105,98 Fm . 205 IV . Kl. mit
143,44 Fm ., 484 V. Kl. mit 127,55
Fm ., 5 Sägklötze II . Kl. mir 2,46 Fm.

Ans I . 53 Altläger : 29 Baustämme
II . Kl . mir 64,03 Fm ., 113 III . Kl.
mit 144,67 Fm . 161 IV . Kl. mit
115,72 Fm -, 356 V. Kl . mit 79 .02
und 3 Sägklötze II . Kl. mit 2.04 Fm.
Das Holz wird von den Domänen-

waldbütern Fütterer  in Dürreich,
Zip sie in Kaltenbronn und Rhein«
schmidt  in Rombach vorgezeigt . Dis
Angebote sind nach Sortimenten und Ab¬
theilungen getrennt für ' /»» Festmeter zu
stellen und längstens bis

Montag  den 23 . September
Vormittags 10 Uhr

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot aus Langholz " bei unteriertigter
Stelle einznruchen , welche auf Anfrage
nähere Auskunft erlherll . Die Eröffnung
der Angebote findet Zu obiger Stunde statt.

Gernsbach,  den 7. Septbr . 1878.
Großh . Bezirkssorstei

Kaltenbronn.
A. A. Gre iner.

Unter - Reichenbach.

Wahluijihle-Verkans.
Ans der Ganlmasse des Müllers Jakob

Fr . Großmann  dahier kockmt änv
Miltwo  ch den 18. September d. I.

Nachmittags 3 Uhr , ' ^
beschriebene Mühleanwesen im Anschlag



das in den Nr . 94 und 98 d . Bl . näher
von 20 .000 -,-6 letztmals , unter Ausschluß
von Nachgebolen auf diesigem Rathhause
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . .

Sodann kommt am I
Samstag  den 2l . September

Nachmittags 2 Uhr !
das in der Masse vorhandene Muhleinventar,'
sowie 1 Belt und 1 Ljähriger Farre (Gelb - !
scheck) im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Hiezu sind Liebhaber eingeladen.
Den 29 . August 1878.

Schultheiß Scholl.

Neuenbürg.
2 tückriae

suchen
ager

Pnuatittichrichlkn.
Langenbrand.

Knecht-Gesuch.
Gesucht wird zu iviorligem Eintritt

ein jüngerer Dienstknecht , welcher die
Pferdewartung und Besorgung des Rind¬
viehs versteht . Näheres bei

Oberförster Schlipp
Georg  Stephan  von Engelsbrand

wurde vom K. Oberamtsgericht am
23 . August d. I . von der Anklage des
Diebstahls freigesprochen.

Dies bezeugt auf Verlangen des Stephan
Neuenbürg , den 6 . September 1878.

I . Aff .-B . Klumpp.

L

des landwirthschaftlichen Bezirks - und Ge
werbe -Vereins Ehingen  a . D.

Ziehung Ende September;
zu haben a 50 L bei

Jak . Meeh.

Neuenbürg.

in Logis
für eine kleine Familie oder iür eine ledige
Person hat zu vermiethen.

Gatts . Jack.

Ein
Pforzheim.

ÄS - chen,
welches selbständig bürgerlich kochen' kann
und sich gerne allen vorkommenden häus¬
lichen Geschäften unterzieht , findet bis 1.
Oktober gut bezahlte Stelle bei

Wilhelm Bäuerle
am Schulpiatz.

Ettlingen.

Lehrtings -Hesuch.

Das 120 Seiten sÜiekt-
starke Buch : und

Rheumatismus,
eine leicht verständliche, ? vielfach bewährte
Anleitung zur Selbstbehandlung dieser
schmerzhaften Leiden — Preis 30 Pf . —
Borräthig in der Aorn ' schen Buchhandlung
in Biberach,  welche dasselbe auch gegen
Einsendung von 35 Pfg . frco. per 'Post
überallhin versendet . — Die beigedruckten
Atteste beweisen die außerordentlichen
Heilerfolge  der darin empfohlenen Kur.

Packkisten
verschiedener Größe verkauft

Jak . Meeh

Zur Strurr der Wahrheit . — Be
schuldigter Reitter sreigesprochen ; Kläger
Michael Günthner , Krämer wegen unge.
bührlichen Benehmens 24 Stunden und
Zeuge I . Gauß 8 Tage wegen Lügens
vor Gericht.

Karl Reitter,  Schullehrer.
Ein junger Mann mit den nökhigen

Schulkeuntniffen versehen , kann unter gün¬
stigen Bedingungen bei mir in die Lehre
treten.

Robert Wackher.

B i r k e n f e l d.

Danksagungu. Empfehlung.
Bei der

Stuttgarter Pferde- und
Viehversicherungs-Gesellschaft
habe ich meine Pferde versichert und ist
mir eines derselben im Werth von vfL 400
dieser Tage au einer Rückenmarkslähmung
verendet.

Die nach den Statuten bestimmte Ent¬
schädigung wurde mir heute schon aus-
bezahlt , weshalb ich wich veranlaßt fühle,
diese prompte und coulante Regulirungs-
weise zur Empfehlung dieser Gesellschaft
öffentlich bekannt zu machen.

Den 3 . September 1878.
Gottlieb Becht.

Trauben- Brusthomg
b»rzü>ltchft«I für ENv«chsen« und Ktndcr.
Za Fkaean k 1 M.. M. und 3 M.

Lpoth. Tat. Achradrr » FsRarbach.- tottsart.

Kronik.

D e u t s ch l a n d.

Berlin,  5 . Sept . Der „ Reichsan-
zeiger " meldet : Seine Maj . der Kaiser
und König ernannte den bisherigen Chef
der Oekonomieabtheiluiig des württem
belgischen Kriegsministeriums , v . Mand.
zum Direktor des Rechnungshofes des
deutschen Reiches.

Berlin,  6 . Sptember . Bei den
Parteiverhältniffen des neuen Reichstags
gewinnt die diesmalige Präsidentenwahl
eine ganz außergewöhnliche Bedeutung.

Berlin,  5 . September . Wie es in
Bezug auf die früher so gesuchten deutschen
Arbeiter im Auslände jetzt steht , darüber
schreibt die „ Nordd . Mg . Ztg ." Folgendes:
„Nicht allein in Deutschland hat das mit
dem socialdemokratischen Agitationsunwesen
eingetretene Sinken der Arbeiter für letz¬
tere nachlheikige Folgen mit sich geführt,
sondern auch in andern Ländern haben die
Arbeiter zu ihrem Nachtheile erkennen ge¬
lernt . daß das unnatürliche Hinaustreiben
der Arbeitslöhne , die dadurch geschaffenen
übergroßen Bedürfnisse der arbeitenden
Klassen und deren Unfähigkeit , die höheren
Erträge ihrer Arbeit intelligent und wirlh-

schoftlich zu verwalten , wesentlich beigetra-
gcu haben , die große Geschäftskrise der
letzten Jahre herbeizuführen und zu ver¬
längern . Ein Bericht aus Gens , der über
die Uhrenfadrikatton spricht uns veren Nie¬
dergang des Näheren behandelt , fügt dem¬
selben die Bemerkung zu , daß gerade die
deutschen Arbeiter , die früher dort sehr
gesucht waren , sich am leidenschaftlichsten
bei den Strikes betheiligen und an Geschick¬
lichkeit verlieren . Letzteres ist unleugbar
der Fall . In einzelnen Handwerken nimmt
man deutsche Arbeiter fast gar nicht mehr
an . So findet man in Genf fast keinen
Zimmermann mehr , während früher nur
deutsche Gesellen dieses Gewerkes dort be¬
schäftigt waren und auch jetzt verschiedene
der Meister Deutsche sind . Die Letzteren
sagen , daß sie die Franzosen und Jialiener
leider vorziehen müssen , weit diese ruhigere,
mäßigere und fleißigere Leute sind und sich
nicht so leicht zur Unzufriedenheit und zu
Strikes hinreiben lassen , als ihre deutschen
Gen offen . Geschickte Meister anderer Ge¬
werbe , z. B . Schuhmacher , versichern , daß
die jüngeren deutschen Arbeiter bei Weitem
nicht mehr so Tüchtiges leisten , wie früher,
weil sie keine so lange und gewissenhafte
Lehre mehr durchmachen . So kommt es,
daß jetzt viel weniger deutsche Handwerker
in Her Schweiz Arbeit finden und gewiß die
Hälfte der Ankommenden wieder abziehen
muß , wovon der größte Theil alsdann den
deutschen Hilfsvereinen zur Last fällt ."

.Koblenz,  5 . Sept . Die k. Polizei¬
behörde hat vor Kurzem den Knaben unter
16 Jahren das Tadakrauchen bei Strafe
untersagt . Aehuliche Verbote sind in Trier
und Saarlouis ergangen . Hier hat die
Polizeibehörde das Tabakrauchen aus den
Straßen und an öffentlichen Orten allen
Personen , die das 15 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , bei einer Geldstrafe
bis 9 -M oder bei verhältnißmäßiger Haft»
strafe untersagt.

Mannheim,  5 . September . Das
gestrige Brigade -Exerzieren bot einen auf¬
regenden Vorfall . Es liefen nämlich drei
Knaben über den Exerzierplatz , als gerade
das Signal zur Attaque gegeben wurde.
Zweien gelang es , vor der Front des her¬
ansprengenden 1. LeibdragonerregimentS
hinwegzufliehen , während der dritte unrett¬
bar verloren schien . Ein Trompeter aber,
der die Lage des Jungen schnell begriff,
bückte sich im Vorbeireiten und hob den¬
selben mit einem raschen Griffe zu sich in
den Sattel.

Pforzheim,  8 . Sept . Der hiesige
Stadtrath hat in einer an die Großh.
Eisenbahnbehörde gerichteten Eingabe das
dringende Ersuchen gestellt , daß der früher
um die Mitternachlszeit hier durchführende
Paris -Wiener Eilzug , welcher diesen Som¬
mer über Bruchsal Mühlacker ging , wieder
hergestellt werde . Gegenwärtig geht von
Karlsruhe nach 8 Uhr ( Sonntag ausge¬
nommen ) kein Zug mehr hierher . — In
der diesigen Fabriklhätigkeit ist in den letz¬
ten Wochen wieder eine merkliche Befferung
zu verspüren.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . Sevt . Mit dem

Schnellzug 3 Uhr 4 » Min . kam gestern
Nachmittag Se . Kais , » ntz Kön . Hoh . der
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Kronprinz des deutschen Reiches mit Gefolge
aus hiej. Lahnhofe an. Offizieller Empfang
fand nicht statt; doch hatten sich zur Be¬
grüßung Slaalsminister v. Mittnacht, der
preuß. Gesandte Fihr. v. Magnus und
Generalüeut. v. Gottberg eingefunden,
welche dann auch von Sr . Kais. Hah.
herzlichst begrüßt würben.

Ulm,  5 . Sept. S . Kais, und K.
Hoh. der Kronprinz des deutschen Reiches
ist heute Abend6 Uhr 25 auf hiesigem
Bahnhof eingetroffen. Auf dem Bahnhof
Und in dessen Umgebung stand eine dicht¬
gedrängte Menschenmenge, welche den
Kronprinzen mit endlose»Hochrufen begrüßte.
Se. Kail. Hoh. unterhielt sich in gewohnter
freundlicher Art mit sämmtlichen erschienenen
Offizieren und Civilbeomten und fuhr bann
sofort in das Gouoernementsgebäude, wo
Se. Kais. Hoheit Absteigquartier nehmen.
Um 9' /, Uhr fuhr Se. Kais. Hoheit in
das mit GaS festlich beleuchtete Münster,
wo derselbe am Portal von der Geistüch-
lichkeit und den bürgerlichen Kollegien
empfangen wurde. Im Münster, wo die
Gemeinde dicht gedrängt des hohen Besuches
harrte, sangen die hiesigen Sängergesell-
fchaften und ließ die Orgel ihre feierlichen
Klänge ertönen. Nach 10 Uhr verließ
Se. Kais. Hoh. das Münster, umbrausl
von den begeisterten Hochrufen des Volkes.
In diesem Augenblicki.rahlte der neue
Thurm des Münsters, von bengalischem
Feuer beleuchtet, in wunderbarer Gluth
hernieder, ringsum die Häuser und Plätze
erleuchtend. Es war ein wirklich pracht¬
voller Anblick. Der Kronprinz sprach sowohl
über die Beleuchtung im Innern, als über
die bengalische Beleuchtung des Aeußern
wiederholt seine gnädigste Anerkennung
aus. Morgen früh 6 Uhr IO wird Se.
K. Hoh. per Bahn nach Jllertissen fahren,
um von da aus auf das bayrische Manöver¬
feld sich zu begeben.

Friedrichshafen,  7 . September.
Gestern Nachmittag gegen5 Uhr traf Se.
Kaiser!. König!. Hoh. der Kronprinz des
deutschen Reiches und von Preußen zur Be¬
grüßung Ihrer König!. Majestäten von
Ulm aus hier ein und wurde vom König
am Bahnhof herzlich dewillkommt. Höchst
derselbe verweilte zunächst im Kreise der
Königlichen Familie, machte sodann mit
Ihrer Majestät der Königin eine Fahrt
durch die beflaggten Straßen der Stadt,
nahm am Souper Theil und fuhr nach
9 Uhr von Sr . Majestät zum Bahnhof
geleitet, » it Extrazug wieder nach Mm
zurück.

Stuttgart,  6 . Sept. Meteor.
Heute Abend, wenige Minuten nach 9 Uhr,
erblickte man am nordwestlichen Himmel
eine feurige Kugel, welche sich in der Rich¬
tung von Nord nach West in Bewegung
setzt« und hinter sich einen langen, ebenso
feurig glänzenden Streifen ließ, der von
feiner ursprünglichen Farbe feurig gelb in
bläulich violet überging und sich zuletzt
in silberweiß verlor. Die Erscheinung war
sehr intensiv und dauerte etwa 20—30
Sekunden. Die Kugel hatte etwa V» bi»

von der Größe der Mondscheibe; dir
Dicke des Streifens war etwas geringer,
alt der Durchmesser der Kugel. (Dies«,

Erscheinung wurde auch in Neuenbürg be¬
obachtet).

Stuttgart,  7 . Sept. Wilhelms¬
platz, Obstmarkt:  Mostvbst 500 Säcke
ü 3 ^ 40 pro 50 Kilo. Verkauf lang¬
sam. — Leonhardsplatz, Kartoffel-
>» a r kl:  250 SäckeL 7 »kL 40 ^ pro100 Kilo. Alles verkauft.

Stuttgart,  7 . September (Obst¬
markt.) Heute sind etwa 500 Säcke Aepiel
aut den Markt gebracht worden. Das!
Obst fand zu 3 50 bis 80 Pf. Ab¬
nahme. — Kraut wird in sehr schöner
Qualität und große» Massen zugeführt,
und je nach der Waare zu 10 bis 25^
verkauft.

Calw,  6 . Sept. Gestern Abend kam
mit dem letzten Pforzheimer Zuge ein
73jähriger Mann, ein Schuhmacher aus
Altensteig, hier an , welcher vom Neuen¬
bürger Markte heimkehrte. Derselbe wollte
für einige Augenblicke den Zug verlassen,
ging aber ungeschickter Weile Uber die Schie¬
nen und wurde von dem gerade herein
fahrenden Stuttgarter Zuge überfahren.
Er ist noch heute Nacht an den erhaltenen
Verletzungen gestorben. (N. T.)

Heilbronn,  5 . Sept. Der hiesige,
seit Febr. d. I . bestehende Verein der
Vogelfreunde hält in de» Tagen vom 5.
bis 7. Oktober seine erste allgemeine Ge¬
flügel- und Vogelausstellung in den hier
zu vorzüglich geeigneten Räumen der städt¬
ischen Turnhalle.

Nnterreichenbach.  7 . September.
Heute Nacht brach in der Scheuer des Land¬
manns Kusterer, wie man vermuthet durch
Selbstentzündung feucht eingebrachten Oehm-
des Feuer aus, das erst bemerkt wurde,
als dasselbe sich schon mächtig ausgebreitel
hatte. Die durch die Feuerlohe und den
Feuerlärm aufgeschreckten Einwohner weck¬
ten die Familie des Kusterer, der kaum
noch seine Kinder zu retten vermochte. Das
Feuer ergriff sodann das angebaute Haus
des Schuhmachers Raiscb und fand in dessen
Holzvorräthen reiche Nahrung. Der Brand
wurde jetzt erst recht gefährlich, da er das
anstoßende Haus des Küfers Bohnenberger
und die ganze Flucht der aneinander ge¬
bauten, mit Vorräthen angesüllten Häuser
zu ergreifen drohte. Gott sei Dank, daß
diese Gefahr beseitigt wurde. Günstig er¬
wies sich die vê hältnißmäßige Windstille,
sowie der Umstand, daß ganz in der Nähe
des Brandortes die Wasserleitung ihre Ab¬
zweigung hatte, an der ein Schlauch befestigt
wurde. Unsere neuerrichtete Feuerwehr hat
ihre Feuerprobe bestanden, ebenso sind wir
unseren Grunbacher Nachbarn Dank schul¬
dig, welche im kritischen Augenblick ankamen
und die Gefahr von dem bedrohten Anwe¬
sen des Hirschwirths Burkhardt abwandten.
Gegen ' /»4 Uhr war die Gefahr der Aus¬
breitung ziemlich beseitigt, so daß die auch
allarmirte Liebenzeller Feuerwehr abbestellt
werden konnte. (Pf. B.)

O « st e r r e i ch.
Der Gesammtverlust der Oesterreicher

bei der Einnahme von Serajewo am
19. August belief sich auf 100 Tobte und
383 Verwundete.

Di, Vorgänge in Serajewo werden sich
i» Novibazar vielleicht in gesteigertem

Maße wiederholen. Auch dort fraternisirt
das türkische Militär mit dem Pöbel, welcher
von den Derwischen gegen die Oesterreicher
iauatisirt wird.

Pcsi , 5. September. Aus Novidazar
wird gemeldet, daß Ende August die Eng¬
pässe zwischen Serbien und Montenegro
durch 900.0 reguläre Truppen und Auf¬
ständische besetzt worden seien. Es tollen
sich dort 8 Schanzen befinden und es
heißt, daß NedschibPascha den Oberbefehl
übernommen habe. Es ist nicht unmöglich,
daß es, statt zu einer Konvention zwischen
Oesterreich und der Pforte, zu einer
Kriegserklärung kommt.

Schweiz.
Am Morgen des 3. September ist in

der Nähe von Hermance auf dem Genfer
See ein überladen gewesenes Schiffchen
mit 10 Personen versunken. Nur einer
der Paffagiere konnte gerettet werden.
Unter den Ertrunkenen befindet sich ein
Polizeiangestcllter, der noch am Tage
zuvor ein dreijähriges Mädchen vom Tod
des Ertrinkens gerettet hatte.

Ausland.
London.  4 . September. Ein eigen«

thümliches Verhängnis hat es gefügt, daß
der mexikanische General Escobedo, der am
19. Juni 1867 die Urtheilsvollstreckung an
Kaiser Maximilian geleitet, bei einem von
ihm angestisteten Ausstandsversuche gegen
den derzeitigen Präsidenten gefangen nnd
am 20. Juli in der Stadt Curto Cienagas
standrechtlich erschossen wurde.

lieber das schreckliche Schiffs¬
unglück auf der Themse  schreibt man
aus London, den 4. September: Gestern
früh zehn Uhr verließ die „Prinzeß Alice",
einer der größten Salondampfer der Lon¬
doner Dampfschifffahrt«Gesellschaft, seinen
Landungsplatz bei London Bridge, um mit
siebenhundert glücklichen Menschen an Bord
eine Vergnügungsfahrt nach Rosherville
Gravesend und Shcrneß anzutreten. Gegen
sechs Udr legte das Schiff auf seiner Rück¬
kehr in Graoesend an, wo eS die daselbst
zurückgebliebenen Paffagiere aufnahm; gegen
acht Uhr befand es sich gegenüber dem
Königlichen Arsenal in Woolnnch, als sich
ihm ein großer Schraubendampfer, der
„Bywell Castle", in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrend, näherte. Beide Schiffe be¬
fanden sich ungefähr in der Mitte des Flusses,
auf derselben Stelle, wo vor einigen Jahren
der schreckliche Zusammenstoß zwischen den
Schiffen„MetiS" und „Wenlworlh" statt¬
fand. Ehe noch die Passagiere der „Prin-
ceß Alice" an eine Gefahr denken konnten,
war auch schon der Zusammenstoß erfolgt,
bei welchem das Vergnügungsboot von dem
schweren Schraubendampser beinahe in zwei
Stücke geschnitten wurde. Die hieraus fol¬
gende Schreckensscene läßt sich kaum be¬
schreiben; an eine Rettung des Schiffe-
war gar nicht zu denken, und die herein¬
gebrochene Nacht machte es auch dem ge¬
übten Schwimmer schwer. sich zurecbt zu
finden. Nur Wenige hatten die Geistes¬
gegenwart sich an Bord des „Bywell Castle"
zu schwingen. In fünf bis sechs Minute»
nach dem Zusammenstoß lag die „Alice"
aus dem Grund der Themse, deren Ober¬
fläche mit Hunderten von hülferufenäe«



und mit dem Tode ringenden Menschen I
bedeckt war . Nur kurze Zeit dauerte dieser I
Todeskampf von ungefähr 600 Menschen;
wer nicht schon bei Zeiten den Sprung in 's
Wasser gewagt hatte , wurde von dem in
einem wirren Knäuel zusammengeballten
Menschenhaufen mit in die Tiefe gezogen.
Der „ Herzog von Teck " , ein anderes Dampf¬
dom derselben Gesellschaft , welches kurz
hinter der „ Alice " fuhr , rettete eine be¬
trächtliche Anzahl derer , welche sich durch
Schwimmen eine Zeit lang über Wasser Hal¬
len konnten . Der Capitän der „ Alice " , wel¬
cher noch kurz vor dem Sinken des Schiffes
auf seinem Posten gesehen wurde , ist unter
den Nmgekommenen , wie der größte Theil
der Schiffsbemannung . Der Oberaufseher
der Schiffe der Gesellschaft hatte mit seiner
ganzen Familie die Rundfahrt mitgemacht,
aber Geschäfte halber das Schiff in Graves¬
end verlassen ; seine Frau und 5 oder 6
Kinder sind ertrunken.

Der zweite Steward der „ Princeß Alice"
Nameus William Alexander Law , berichtet
u . A. : Ich werde niemals die Scene an
Bord vergessen . Ich bahnte mir einen Weg
zu meiner gleichfalls anwesenden Braut,
nahm sie auf die Schulter , sprang über
Bord und versuchte als guter Schwimmer
das Ufer zu erreichen ; auf dem Wege ver¬
lor ich aber meine Braut , sie wurde ent¬
weder durch andere sinkende Hände herab¬
gezogen ober glitt mir von den Schultern,

-ich tauchte nach ihr , konnte sie aber nicht
wiederfinden . Ich sah einen im Sinken
begriffenen Herrn und hielt ihn über Wasser,
bis wir Beide gerettet wurden . Er sah
Hunderte im Waffel ertrinken , konnte sie
aber nicht retten . Nach seiner Meinung
befanden sich ca . 700 Personen an Bord.
Eine junge Frau sagt , daß ihr der Säug¬
ling aus den Armen gespült wurde und
daß ne ihren Ehemann und drei Kinder
verloren habe . Ein Mann erreichte das
nördliche User mit einem Schwimmgürtel,
Nach seiner Aussage sprang er über Bord,
nachdem er seiner Frau gesagt hatte , ihm
die Kinder nachzuwerfen und diesen dann
selbst zu folgen , — er hat alle die Seinen
verloren . Eine Gouvernante vom Queens¬
college hatte sieben junge Damen unter
ihrer Ohhut . Letztere alle fanden in den
Wellen ihr Grab , und sie selber wurde erst
gerettet , nachdem sie dreimal in der Tiefe
verschwunden war . Das Angstgeschrei war
schrecklich und die Scene spottet jeder Be¬
schreibung.

Nach den neuesten Schätzungen soll die
Zahl der bei der Collision des „ Bywell-
Eastle " mit der „ Princeß -Alice " um 's Leben
gekommenen Personen sich auf 700 belaufen
Die Taucher sahen Hunderte voll Leichen
in dem Wrack liegen.

Eine der größten Sorgen Leo 's XIII.
ist in diesem Augenblicke die protestantische
Propaganda in Rom . Seit 8 . Jahren
haben sich in der Hauptstadt Jtälien 's
4 protestantische Seelen festgesetzt , und
unter der einheimischen Bevölkerung .Rom 's
gegen 2000 Proselyten gemacht . üJ .ede
dieser Secten hat bereits ihre Cultushäuser
und eigenen Schulen , und an Sonntagen
sind die Tempel der ' Evangelischen , wie
die Protestanten in ganz Italien bezeichnet

werden , ziemlich voll . Der Papst hält I batte , erkanntein diesem Augenblick erst den
nun mit seinem Generalvicar Conferenzen , I Werth echter Menschenwürde , den HimmelS-
um über die Maßregeln zu berathen , welches strahl einer selbstlose » Liebe , vor welcher
gegen das Umsichgreifen des Protestantis
mns in Rom und in Italien zu treffen
wären.

(Das gelbe Fieber .) Seit zwei
Wochen bringt der Telegraph täglich Nach¬
richten über das Anwachsen des gelbe»
Fiebers im Süden der Ver . Staaten.
Den bis zum 22 . August reichenden New-
Aorker Zeitungen entnehmen wir folgende
Mittheilungen . Aus Grenada (Missouri)
meldet man derN .-A . Times : Die Krank¬
heit wirkt bei verschiedenen Personen ver¬
schieden. Eini e deliriren und verlangen,
daß man sie im Belt festhalte und bedecke,
andere fallen in Schweiß und verlieren
das Bewußtsein . Einige sterben in
24 Stunden , andere schleppen sich tagelang
hin ; olles hängt von der Pflege ab ; das
Fieder selbst dauert 3 bis 9 Tage . Eine
Krankenwärterin aus Neworleans sagte
mir , daß sie gar nicht glaube , die Seuche
sei das gelbe Fieber , dieselbe trete viel
stärker und gefährlicher auf als das
schlimmste gelbe Fieber , welches sie jemals
erlebt hatte . Viele Neger sterben lieber,
als daß sie in ein Hospital gehen . Die
Aerzte in Neworleans sind über die Bös¬
artigkeit des Fiebers bestürzt ; der Kranke
stirbt bisweilen , nachdem er 7 bis 9 Tage
der sorgsamsten Pflege unterworfen gewesen,
in wenigen Stunden . In Grenada fehlt
es an Medizin und Nahrung , 6 Proz.
der Bevölkerung sind gestorben und seit
8 Tagen ist Niemand mehr in die Stadt
gekommen.

MisMeil.
Aie Tochter des Wfriesen.

Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
In diesem Augenblick erhob sich ein

Wirbelwind und wühlte das Meer unheim
lich empor , während er die schwarzen Wolken
zusammenjagle , daß die Dämmerung sich
urplötzlich in finstere Nacht umwandelte.
Zu gleicher Zeit zuckte ein Blitz hernieder,
dem der Donner in der Ferne grollend
folgte.

„Es kommt schneller , als ich's selber
dachte, " sprach der Pfarrer , „ eilen wir
also , Herr Baron !"

„Ich gehe allein " , beharrte Adalbert
mit großer Entschiedenheit . „ beschreiben
Sie mir das Haus , Herr Pfarrer !"

Der Greis müßte sich, wenn auch un¬
gern , fügen ; , er beschrieb ihm Frau Amke 's
Hütte , welche , von dem jungen Manne selbst
im Dunkeln ' leicht auszufinden war , ganz,
genau — und besser war » jedenfalls so,
da der Pfarrer zu leicht erkannt werden
konnte und das Auge des Verräthers sicher¬
lich wachte.

„Nun denn , in Gottes Namen " , sprach
der Greis , dem Flüchtling die Hand drückend,
„d .r Himmel geleite Ihre Schritte und be¬
hüte Sie vor jeder Gefahr ."

Adalbert umarmte ihn tiefbewegt . Der
stolze, übermüthige Aristokrat,der die Mensch¬
heit . bislang aus der Höhe der Geburt,
des Ranges und Reichlhums beurtheilt.
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die wilde Leidenschaft , das Jagen nach irdi¬
schem Genuß wie unlautere Nebel , wie er¬
bärmliche Schattenbilder versanken ."

Als der junge Mann flüchtigen Schrittes
sich jetzt entfernte , stand der Pfarrer noch
einige Minuten , unbeweglich horchend , wo¬
rauf er seufzend in sein Haus zurücktrat,
um sich auf 's Neue seinen Studien hinzu¬
geben.

Ungehindert undungesehen gelangte der
Baron in Frau Amke ' s Hütte . Sie hatte

bereits erwartet und führte ihn in ein
geheimes Versteck , welches sich über einer
Mansardenkammer direkt unter dem Dache
befand und nicht leicht zu entdecken war.

An Behaglichkeit oder irgend eine Be¬
quemlichkeit war hier nun freilich nicht zu
denken ; die draußen herrschende Gewitter¬
luft machte die Atmosphäre zum Ersticken
heiß , doch streckte er sich trotz alledem mit
einem herzlichen Dank gegen Frau Amks
auf das reinliche Strohlager hin , welches
die brave Frau ihm im Laufe des Tages
dort bereitet und soviel der enge Ort es
zuließ , auch für seine Bequemlichkeit gesorgt
hatte.

Draußen brach mittlerweile das Un¬
wetter los — Blitz auf Blitz zuckte aus
den schwarzen Wolken und furchtbar krachte
der Donner hinterdrein , als wolle er die
Erde aus ihren Fugen reißen . Das Meer
wühlte seine weißen Wogen aus der Tiefe
empor und brauste unheimlich gegen den
Strand und die Heimgebliebenen beteten
für ihre Väter und Brüder draußen auf
dem empörten , todtbringenden Elemente,
daß Gott dieselben gnädig heimführen möge.

Feste Schläge ertönten durch diesen Auf¬
ruhr gegen die Thür des Pfarrhauses.
Der Greis legte seine Feder hin und ging
selber , um zu öffnen . Der Sturm -ver¬
löschte sein Lämpchen , doch bebte er un¬
merklich zusammen , als er den Douanen-
lieutenant mit einigen Untergebenen erkannte.

„Im Namen des Kaisers !"
Mil diesem drohenden Wort traten , dis

Franzosen über die friedliche Schwelle des
Pfarrhauses.

„Was wünschen Sie , meine Herren ?"
fragte der Pfarrer jetzt ruhig . .

„Den Fremden , den Sie als Gast be¬
herbergen !" versetzte der Lieutenant mit
einem höhnischen Lächeln.

„Und mit welchem Rechte , da sein Paß
in Ordnung ist ? "

„Weil er ein entsprungener Verbrecher
ist , mein Herr Pfarrer ! Rufen Sie . ihn
der , oder ich weide das Haus von unten
bis oben durchsuchen lassen ; entspringen
kann er mir nicht mehr , dafür ist gesorgt ."

„Ich bedaure, . Ihrem Wunsche nicht
willfahren zir können , Herr Lieutenant !"
erwiederte der Pfarrer mit unveränderter
Ruhe , „ der Fremde hyt .bereits mein Haus
verlassen ." - . s . - ' - -

„Ah , dann haben Sie ihm fortgehülsen,"
schrie der .Franzose wüthend.

„Sie irren mein Herr ! - - ich hatte
keine -Ursache, ' seine Anwesenheit zik .ver-
heimlicheiiMie Sie - sich beule Morgen selber
hinreichend ., überzeligten ." -

(Fortsetzung folgt :) ü '
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